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politisch e Logik des Proporze s in erster Linie aus der Notwendigkei t der Stabilisie-
run g der gesamten Republi k hervor . 

Münche n P e t e r H e u m o s 

Werner, Kurt: Geboren in Aussig an der Elbe. 

Pyromis-Verlag , Aschbach 1985, 240 S. 

De r Tite l samt dem Buchdecke l mi t dem Landkartenausschnit t von Nord - un d 
Nordwestböhme n läßt an einen beschreibende n Inhal t denken . Von den ersten Kapi -
teln („Quellgrun d Aussig" un d „Prödlit z -  eine verklärte Kindheit" ) abgesehen , ist 
das Buch aber alles ander e als ein Heimatbuch . Vielmehr ist es der Berich t eines aufge-
schlossenen , vielseitig belesene n Manne s über seine langjährigen Erfahrunge n un d 
Auseinandersetzunge n mit dem Sozialismus , die ihn -  aus einem sozialdemokrati -
schen Elternhau s stammen d - Schrit t für Schrit t zu einem freiheitlic h Konservative n 
christliche r Prägun g geformt haben . 

Werne r ha t zwar die Politi k der Deutsche n Sozialdemokrate n (DSAP ) in der ČSR 
nich t selbst verfolgen können , weil er damal s noc h zu jung war. D a aber scho n als 
Schüle r im Arbeiter-Turn - un d Sportverei n (ATUS ) aktiv, tra t er 1938 mit 18 Jahre n 
überzeug t in die DSA P ein. Dan k gründliche r Informatio n ist er in der Lage, in dre i 
Kapitel n („Tragi k der geteilten Volksgruppe", „Sudetenkrise" , „Wien - eine Weg-
besinnung" ) sehr zutreffen d un d interessan t die Tätigkei t dieser Parte i un d auch die 
allgemein e Entwicklun g der sudetendeutsche n Volksgruppe mi t ihre n vielen Pro -
bleme n zwischen den beiden Kriegen darzustellen . 

Im Krieg zuerst auf dem Balkan un d dan n die längste Zei t in Rußlan d - als Nach -
richtensolda t un d Dolmetsche r für Russisch - , konnt e er das von deutsche r Seite an-
gerichtet e Unhei l un d die schließlic h darau f folgenden Rückschläg e bis zum Zusam -
menbruc h aus verschiedenste n Perspektive n selbst beobachten . Hierau s schöpf t er die 
höchs t aufschlußreiche n Kapite l „Phänome n Rußland " mi t Einblicke n in bisher we-
nig bekannte , aber entscheidend e Faktore n für die russische Geschicht e un d „De r 
Krieg un d die nationale n Minderheiten " mit Blick auf die Ursache n un d Wirkungen . 

Nac h heimliche r Rückkeh r in die Heima t im Somme r 1945 konnt e er als Anti-
faschist die Vertreibungsereigniss e selbst beobachten . 1946 ging er zunächs t nac h 
Münche n (Sudetendeutsch e Hilfsstelle) , bald aber nac h Hessen , wohin zahlreich e 
Bahntransport e mit Vertriebene n aus den Kreisen Aussig, Tetschen-Bodenbac h un d 
Teplit z geleitet wurden . E r war in Wiesbaden im hessischen Staatsdiens t un d traf 1951 
mi t Wenze l Jaksch zusammen , dem er „Wegbegleiter " -  wie er es nenn t -  bis zu des-
sen Unfallto d 1967 war. Er wurde auch Bundes-Vorstandsmitglie d der Seligerge-
meinde , arbeitet e für die Zeitun g „Di e Brücke " (beide s bis 1970), war 1974 Mitbe -
gründe r des Wenzel-Jaksch-Kreise s un d ist bis heut e Mitarbeite r von dessen Organ 
„Sudeten-Bote" , hrsg. von der Westkanadische n Arbeitsgemeinschaf t der Sudeten -
deutschen . 

Aufgrund der engen Kontakt e mi t Jaksch un d seinen Gesinnungsfreunde n Richar d 
Reitzne r un d Erns t Pau l kan n un s Werne r auch einige neu e Aufschlüsse über die 
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Tätigkei t von Edvar d Beneš im Londone r Exil un d über die Persönlichkei t dieses um -
strittene n Politiker s vermitteln . 

Zusamme n mi t Jaksch erlebt e Werne r nac h den Fehlschläge n der hessischen Soziali-
sierungsansätz e auch die großen Enttäuschungen , welche die Sozialdemokrati e auf 
Bundeseben e seit dem Tod e von Kur t Schumache r (1952) durchlebe n mußte . E r emp -
findet einen geistigen Abstieg (Engstirnigkeit , Parte i als Selbstzweck) , beobachte t 
das Vordränge n des linken Flügels , den Negativismu s der Traditionaliste n (auc h 
Ohne-mich-Standpunk t in der Wehrgesinnung) , sogar Sympathisiere n mit den tsche -
chische n Vertreibern . Was Jaksch selbst un d ander e aus der sudetendeutsche n Füh -
rungselit e geplan t hatten , nämlic h sich aus der SPD zurückzuziehen , ta t Werne r im 
Herbs t 1970: Er tra t aus der Parte i aus. 

De m Abschied vom Klassenkamp f ist das Kapite l „De r Sozialismu s dank t ab" ge-
widmet . Hie r werden die wichtigsten Schwäche n dieses Systems gezeigt un d im näch -
sten Kapite l den „Umrisse n eine r neue n Ordnung " gegenübergestellt . De r Verfasser 
denk t dabei hauptsächlic h an die soziale Marktwirtschaft , eine junge Ordnungsidee , 
die sich zwar teils schon bewähr t hat , aber noc h imme r in Entwicklun g begriffen ist. 
E r stellt auch heraus , daß gleichzeiti g die christlich e Orientierun g eine Rolle spielen 
muß . So gibt er philosophisch e Denkanstöße , ohn e jedoch in unverständlich e Höhe n 
zu geraten . 

Weitere Kapite l befassen sich mi t dem Them a „Ethnisch e Minderheite n als Welt-
problem " un d „Da s östlich e Mitteleurop a will weg von Asien". Alle diese Ausführun -
gen, deren besonder e Stärke das Aufzeigen komplexe r Zusammenhäng e ist, zeigen 
Werne r als Weltenkenne r mi t profunde n Kenntnissen . Di e Lektür e dieses Buche s ist 
fesselnd un d ein Genuß ; es regt zum Nachdenke n an . 

Münche n A l f r ed H e r r 

Hyršlová, Květa: Česká inteligence a protifašistická fronta. K bojům a svazkům 
třicátých let [Die tschechische Intelligenz und die antifaschistische Front. Zu den 
Kämpfen und Bündnissen der dreißiger Jahre]. 

Melantrich , Prag 1985, 368 S. 

Da s vorliegend e Buch besteh t aus zwei Teilen : einer einleitende n Studi e un d einem 
umfangreichere n Dokumentationsteil . In der Einleitun g beschreib t die Autori n eine 
Reih e der von den „Kulturschaffenden " veranstaltete n un d sowohl gegen den deut -
schen als auch gegen den tschechische n sogenannte n Faschismu s gerichtete n Ver-
sammlunge n un d Kundgebunge n sowie verschieden e aus ihne n hervorgegangen e Pro -
klamatione n un d Dokumente . De s weiteren zähl t sie verschieden e international e 
Aktione n auf, wie z. B. die Solidaritätsaktio n für Spanie n un d die Teilnahm e der 
tschechische n Intelligen z an internationale n Kongressen . (Ohn e es ausführlic h zu de-
finieren , versteh t die Autori n unte r der Intelligen z fast ausschließlic h die „Kultur -
schaffenden" , insbesonder e die Schriftsteller. ) 

Groß e Aufmerksamkei t wird der deutsche n Emigratio n in die Tschechoslowake i 
gewidmet . Di e Autori n befaßt sich mi t der für die deutsch e Emigratio n günstigen 


